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DIE ÄLTESTE UNIVERSITÄT i

Die Geschichte des schweizerischen Universitätswesens beginnt im 15. Jahrhundert
mit der Schöpfung der Basler Universität, die den Anregungen des Konzils ihre Er-
richtung verdankt. Auf Grund eines von Papst Pius II. erteilten Privilegs eröffnete
der Rat der Stadt Basel am 4. April 1460 die Universität. Von weither zogen die
Studenten nach Basel, und unter der Fürsorge der Stadt entfaltete sich rasch ein
ungemein reges geistiges Leben an der hohen Schule/Für die Ausbreitung des Huma-
nismus in der Schweiz und im Elsaß und für die vorzügliche Schulung mancher Vor-
kämpfer der reformatorischen Bewegung kommt der Basler Universität eine hervor-
ragende Bedeutung zu. Im 16., 17. und 18. Jahrhundert ist trotz mancher widriger
Umstände und Hemmnisse ein gewisser Aufschwung der Universität unverkennbar,
der ohne Zweifel der Tatsache zuzuschreiben ist, daß der Lehrkörper stets aus hervor-
ragenden Köpfen ergänzt werden konnte. Dann drohte ein langsamer Verfall, der
durch die französische Revolution und ihre unmittelbare Folgezeit aufgehalten

wurde. Im Mai 1813 wurde die Basler Universität neu organisiert, und von da an ist
sie trotz der Wirren von 1833 und trotz der bald eintretenden Konkurrenzen
dauernd gewachsen, und durch glückliche Berufungen hat sie bald ihren alten Ruf
wieder erworben.

Jetzt hat die Basler Universität, deren Entwicklungsgeschichte zu den interessante-
sten gehört, ein neues Kollegienhaus erhalten, das im Beisein vieler in- und aus-
ländischer Gäste eingeweiht worden ist. Anläßlich dieses feierlichen Aktes zeigen wir
einige bedeutende Köpfe von Basler Universitätsprofessoren, die an dieser alt-
ehrwürdigen Stätte lehren. Es sind Schnellskizzen aus dem Skizzenbuch von Frau
Professor Paula Häberlin, Basel, während Vorlesungen und Vorträgen in zwanzig
bis dreißig Minuten auf das Papier geworfen, und in ihnen prägt sich das geistige
Gesicht aus, das von jeher an der ältesten Universität der Schweiz lebendig gewesen
ist und seinen Ruhm in alle Lande getragen hat.

Lcz zzwaewwe t/ei 5/t/wei ie ra/e/mz'/
Fondée en syerZ« dn pmd/ège accordé a# Cowed, /e 4 awi/ 7460 par /e Pape Fie //, Ft/niverdzé de Fd/e e;Z /a p/a; ancienne

de noZre pa;y;. De; /e c/e/nzZ d# W/me ;ièc/e, e//e ;o#e «n ro/e comidcraide; /»ercea« de /'/?«ma«i;me, e//e e;Z FzenZoZ F«n de;
grand; cenZre; odzwrei; de /a Ré/orme. De; Fomme; cé/è&re; /'ont i//«;Zrée a« co«r; de; age;. Zl /'f/«ix>er;izé de Fd/e ;onZ /ié;
/e; nom; de; Oeco/ompade et de; Fn/er, de; Ferno«//z, /. /. F«rc&/?ardz, /. /. Fac^o/en, ffTac^ernage/ eZ de ZanZ d'anZre;,
donZ ce; pro/e;;e#r; — crog«é; par A/adame Pa«/a F/äFer/in —, ;onZ /e; digne; ;ncce;;e«r;.

Dr. Ernst Staehelin, Professor der Theologie,
Kirchen- und Dogmengeschichte, z. Z. Rektor
der Universität Basel.

Dr £rn;Z StaeFe/in, Pro/, de Z/>éo/ogie, acZ«e/
recZear de /'Z7nzPer;izé de Fd/e.

Dr. Paul Häberlin, Professor
der Philosophie.

Dr Pa/d FFä/>er/in, Pro/, de
pFi/o;opFie.

Dr. Alfred Gigon, Professor der Medi-
zin. Leiter der Universitäts-Poliklinik.

Dr z4//red Gigon, Pro/, de médecine,
direcZear de /a Po/yc/inigae.

/

Dr. E. Bonjour, Professor
der Schweizergeschichte.

Dr F. Fonjoar, Pro/. d'/n;-
Zoire ;wi;;e.

Dr. Herrman Schmalenbach,
Professor der Philosophie.

Dr F/errman ScFma/en/»acF,
Pro/, de p/u/o;opFie.

Dr. Karl Barth, Professor
der Theologie.

Dr /Car/ FarzF, Pro/, de
zhéo/ogie.

Dr. E. Freudenberg, Professor der
Medizin, Direktor des Kinderspitals.

Dr F. Frendenberg, Pro/, de médecine,
directeur de /a C/inigne in/anzi/e.

Dr. Joseph Gantner, Professor der
Kunstgeschichte.

Dr /o;epb GanZner, Pro/. d'Fi;-
Zoire de /'art.
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Das neue Kollegienhaus der Universität Basel steht am Peterplatz an der Stelle, wo früher das alte Zeughaus war. Es hat den Charakter eines wohnlichen College-Baues, der um einen Gartenhof
gruppiert ist. Es enthält 21 große und kleine Hörsäle, Aula, Verwaltungs- und Aufenthaltsräume und beherbergt das schweizerische Wirtschaftsarchiv. Der in Zürich wohnende Genfer Architekt Dr. Roland Röhn,
der im Jahre 1932 aus dem gesamtschweizerischen Wettbewerb als Preisträger hervorging, ist sein Schöpfer.

C'e;Z à /'architecte geneuoi; Fo/and Po/»«, /anréaZ d« conconr; généra/ in;Zitné en /9L2 à cezze F", <?«e ;onZ dd; /e; nonveanx bâtiment; de /'Dniz;er;ité de Fd/e, dont /a ma;;e é/égante ;'é/èue à /a PeZerp/atz.

Photo Spreng

Dr. Fritz Mangold, Professor der
schweizerischen Statistik.

Dr Frizz Mango/d, Pro/, de ;Zazi;-
zi<7«e ;«i;;e.

Dr. Andreas Heusler, Professor der
Literaturgeschichte.

Dr Mndrea; F/e«;/er, Pro/, d'bi;-
Zoire de /a /itzératnre.

Dr. Alfred Labhardt, Professor der Medizin.
Direktor des Frauenspitals Basel.

Dr M//red Fabbardt, Pro/, de médecine, direc-
Zenr de /a C/ini^ae gynéco/ogiçne de Fd/e.

Dr. Walter Muschg, Professor der
deutschen Literatur.

Dr IVa/zer A/«;cbg, Pro/, de /izzé-
raZnre a//emande.
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